
Besprechungen

noch breite Schichten des deutschen Katholizis- Bemerkenswert 1st auch seıine Eıinstellung 740 m
I11US bestimmte, auch WE sS1e sıch angesichts e1- heute heiß umstrıttenen Empfängnis- un:! Ge-
HT: vorherrschenden Begeıisterung für dıe Demo- burtenkontrolle. Damıt werde Guardıni
kratıe nıcht klar un konsequent aufßern „eIn Kalkül un:! eıne Gewaltsamkeit“ 1n das Zen-

Mıt dieser Eıinstellung 1St eıne konserva- Iru des Lebensy „die seıine Würde eNt-
t1ve politische Vorliebe mıtgegeben. ehren und se1lne Spontaneıtät beirren, da{fß 1n

Dabe] 1St Guardınis Ablehnung jedes totalıt: etzter Instanz daraus 1L1UT Unheıil entstehen
LG Systems völlıg unzweıdeutig: Jede Haltung, ann  < f
welche die Person leugnet, leugnet auch, sobald Sıcher hat sıch dıe Mühe gelohnt, dieses Buch
S1e Ernst macht, dıe Wahrheit. Der Mensch 1st herauszugeben; Ühnlich lohnt sıch auch für
durch seine Realisation der Wahrheit mehr als den Leser, in diese Gedankenwelt einzudringen,
elıne bloße Zelle des Staatskörpers, als eın blofßes Anschluß gewınnen eine Lebens-
Element der Staatsmaschine. Eın totalıtäres Re- weisheıt, die nıcht dem Vergessen anheimfallen
gıme MUu: die Stelle der Wahrheit die Parole dart
SeTzZEN, die befohlene Doktrin. Kerber S}

Theologie
(GRUBER, Franz: Diskurs un ONSsSeNs ım Prozefß hendes Krıiterimum für die Wahrheit des Jau-
theologischer Wahrheit. Innsbruck: Iyrolıa 1993 ens  CC
350 (Innsbrucker theologische Studien. 40.) Im ersten Kapıtel 46—149) rekonstruilert Gru-
art. 49 ,— ber Trel theologiegeschichtlich höchst brisante

Wahrheit 1STt eın beschädigtes Wort: durch un! immer och nachwirkende Etappen, die für
(polıtisches) Alltagsgeschehen ebenso W1e€e durch dıe Krise des theologischen Wahrheitsanspruchs
dıe Kırchengeschichte. Theologie als Glaubens- grundlegend und für den mißlungenen, weıl
wıssenschaft ann indes nıcht auf die Wahrheits- bewältigten Umgang damıt entscheidend OI-
irage verzichten. Dieser grundgelegt se1ın MU: den sınd: den Modernismusstreit dem
freilich eıne theologische Theorie der Wahrheıt, Stichwort „Wahrheıt VCISUS Geschichte“
die dem phiılosophischen Problembewußtsein LOo1sy, Le Roy, Blondel); die VO röm1-
nıcht ausweıcht, diesem standhält un: darüber schen Lehramt weıtgehend übersehene WwI1Ssen-
hınaus vertiett. Eıne solche Theorie, die sıch schaftstheoretische Grundlagenspannung, die 1n
durchgängig als brauchbar erwıesen hätte, VeI- den Programmen VO Pannenberg („Wahrheıit
miıft der Autor: Anlaf un:! Ausgangspunkt für als unıversales Sınnverstehen“) un! Peukert
seın magıstrales Werk („Wahrheit durch kommunikatives Handeln“)

In der Eınleitung —45) präsentiert und refe- abgefangen un:! aufgearbeitet wurde; und als
riert Gruber also Posıtionen, dıe ıh: seiınem dritte Phase dem Stichwort „Kommunıi-
Betund kommen lıeßen. Als symptomatische katıon VEISUS Detinition“ die sıch VOT allem
Krısenmomente werden s der für die Wahr- Küng entzündende Untehlbarkeitsfrage.
heits- un Erkenntnisifrage blınde Posıitivismus Im zweıten Kapiıtel —2 wırd das Wahr-
des (3 Jahrhunderts, der Postmodernismus und heitsverständnis arl Rahners analysıert. Die
der Fundamentalismus ZENANNLT. Paralle] azu se1 Auswahl 1St nıcht zufällig erfolgt un! ertüllt e1-
auch 1n der Theologie eıne gemeınsam-verbindli- 1L1C'  . doppelten Zweck: Gruber verweıst nämlıich
che Wahrheitstheorie verlorengegangen. Im AÄAn- Recht darauf, da{fß dieser Aspekt 1n der Rah-
schlufß Sauter, der VOTr einer „romantischen nerforschung un! -rezeption „eınen kläglichen
Verklärung der Consensus-Idee warnt“ (39); Stellenwert“ 44) einnımMmt, nıcht „völlig
meınt der Vertasser einem 1m Verlaut seiner unberücksichtigt“ bleibt. Überdies lasse
Arbeit och wichtiger werdenden Stichwort: sıch demonstrieren, da{fß Rahners Theologie „wıe
„Konsens 1st e1iIn notwendiges, aber kein hınrei- aum eıne andere miıthalf, den Wahrheitsan-
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spruch christlicher Botschaft für heute versteh- Al  a Chomsky stellvertretend gCeNaANNL sel,
bar un! argumentatıv ausweısbar machen“ wiırd auf ebenso informatıvem Ww1e verständli-
44) Ausgewertet werden einerseılts „Geıist 1n chem Nıveau geführt. Breıiter diskutiert weıl fa-
Welt“ un! „Horer des Wortes“ Wahrheit als voriısliert wiırd Daltferths Religionsphiloso-
transzendente FEinheıit VO eın un! Erkennen phie VO 1988, ın der die Diskurstheorie greitba-
1M klassısch-thomaniıschen Sınn; anderseıts, ın 1CI1 un! wirkungsvollen Niederschlag gefunden
begründeter Auswahl, Rahners theologisches hat; weıtere Anregungen $inden sıch VOI allem
Werk: Offenbarung — Geschichte Sprache 5Sym- be] Schaeffler.
bol Die kritischen Rückfragen Rahner lassen ] )as Schlußkapitel (  zn tafßSt ach eıner
seınen seıner transzendental-ontologı1- Rückschau das Ergebnis der Untersuchung
schen Ausrichtung Grenzen stoßenden Ent- Samnmel. Gruber begründet seine Option für dıe
wurt „kaum als bleibend-gültiges Lösungsmodell ommuni:ıkationstheorie hne Seitenhiebe auf
gelten“ frühere Modelle. Das oibt nıcht LLUT seinem Re-

Eın solches Modell Gruber 1mM drıtten sumee, sondern der Arbeit den einla-
Kapiıtel 255-—-325 ıttels der ommuniıkations- denden Charakter, mMi1t eıner schwıerıigen Materıe
theorıe („Wahrheıit durch Diskurs un:! Kon- bekannt un! ve werden. Da{ß VO dieser
sens“), die be1 Rahner ‚WT iımplızıt angerissen, gewiß nıcht leichtzunehmenden Aufgabe nıcht

dispensıiert werden kann, dürtfte klargewordenaber wen12 7ABKG Entfaltung gekommen sel.
Diese Lösung W alr angepeılt, S1€e wiırd jedoch, w1e se1n. Spätfolgen der 1mM erstien Kap paradıgma-

tisch aufgezeigten Phasen wiırken Ja bıs 1n diedıe Behandlung der Vorarbeiten durch
Apel un! Habermas ze1gt, nıcht undıtferen- Gegenwart hıneın, w1e eLwa der Verweıs auf
1lert ausgeführt. Dıi1e Auseinandersetzung mıt Schupp (vgl 43, Anm 1230 übrigens m14$-
den Sprechakttheorien ustıns un:! verständlich VO der „Jesuitenfakultät“ Inns-

Batlogg 5JSearles SOWI1e anderen Untersuchungen, VO de- bruck dıe ede ISt; belegt.

Kirchengeschichte
VAUCHEZ, Andre (Jottes VEYRQESISENES 'olk La1ı1en sahen aber ıhr Heiıl oft 1n der möglichst SCNAUCHI
1m Miıttelalter. Freiburg: Herder 1993 753 Lw. Annäherung das Klerikerleben. Groößerer
D8,—. Selbstand stellte sıch iın den folgenden Wwe1 Jahr-

Alle Christen beginnen als Laı1en un! L1UT hunderten e1ın, mıt manchem Wildwuchs und
nıge enden als Kleriker. Kirchengeschichte se1 einem starken Bewulfstsein iıhrer Wuürde. Gegen
aber, eın weıtverbreıtetes Urteıl, Kleriker- als subversıv empfundene Züge der „Laıien-
geschichte. Wenn deren Selbstverständnıs uch irömmigkeıt“ reagıierte eıne sıch ausdifferenzıe-
Wandlungen unterlag, beanspruchten s1e doch rende, kanalisierende Gesetzgebung und die
beharrlıch Vorrechte, legten für sıch und die Inquisıtion. Der nıchtadelige Laıe, Homo-
Laıien dıie Normen test und brachten 1n aller Re- bonus VO  - rTemona (T wurde 1199 heilig-
zel] 11UI wenıg Interesse auf, dem Wort VO all- gesprochen. In den Wwe1l etzten Teıilen stellt Vau-

gemeınen Priestertum“ Kraft verleıhen. Die chez 1m besonderen Frauen VOI, iıhnen Eli-
Laıen hatten trotzdem ıhre Geschichte, eıne ab- sabeth VO Thürıngen, Hedwig, Bırgıitta VO

wechslungsreiche, spannungsreiche zudem, W1€ Schweden, Dorothee VO Montau un:! Jeanne
Vauchez ze1ıgt, der als Mentalıitätstorscher des d’Arc, zeıgen, w1e eiıne Frauenmystik und

westeuropäischen Mittelalters, besonders durch eın Frauensehertum utbrach un! sıch eıne
die Auswertung VO Kanonisationsakten, se1t besondere eucharistische Frömmigkeıt der weı1ıb-
langem ausgewl1esen 1St. lichen Laıen austormte. Im 15 Jahrhundert

Vom 11 auf das 13 Jahrhundert datiert Vau- schließlich galt nıcht mehr der Vıta actıva, SOI1-

che7z das Erwachen der Laıen. Sıe wehrten sıch ern der ıta contemplatıva, nıcht mehr der
ZuUuerst och unbeholfen ruck VO' oben, dorge für die Armen, sondern der dorge dıe
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